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Amsterdam . 26. Januar . Das lettlän-
dischc Schi« ..Everoja " (4354 BNT .) ist auf
Grund gelaufen . Das Schiss sandte Not¬
signale aus . daß es sich in höchster Gefahr
befinde . Die ..Everoja " ist ein Schwesterschiff
der ..Evercne " die einige Stunden vorher
unterging . Außerdem wird aus England be¬
richtet. daß sich der norwegische Dampfer
..Birk" in der Gegend der Hebriden in höch¬
ster Seenot befinde. Den SOS .-Rufen des
Schiffes zufolge , die an einer Küstenstation
Schottlands aufgefangen wurden , ist das Ru¬
der gebrochen, und das Schiff treibt auf
hoher See.

Die Verwandten von nenn Besatzungsmitglie-
dcrn des british .n Schisses „Parkhill" <000
Bruttorcg '.fterwnnen ) wurden ftenachrichtigt, daßdas Schiff als verloren ang .sehen werden muß

Durch Minen vernichtet wurden der norwe¬
gische Dampfer „Biarritz" (1772 BNT .), der
finnische Dampfer „Onto  n" (1500 BNT .) und
der schwedische Dampfer „P a t r i a" <1200 BNT .)

Ferner sind nach Meldungen ans London daslettische ' Sck' iff „Everenc" (435 -1 BNT .) undder norwegische Frachtdampfer „G udvei  g" (1300
Bruttorcgistcrtonnen ) gesunken.

Nach einer Rentecmeldnng aus London sind anseiner Insel der schottischen Westküste elf Ucdcr-lebendc des schwedischen Dampfers „Gothia"
gelandet, der nach einer Explosion gesunken ist

Von schwedischer Seite wird mitgctcilt , daß daSfinnische Schiss „Notnng" (1832 BNT .) im
Bottnischen Meerbusen gesunken ist.

A Die skandinatzttchc» Seeleute weigern sich,
trotz der hohen Heuern , die ihnen geboten wer¬
den. in steigendem Maße snr die Engtand -TvScS-
fahrt anzumustern . Aber die Geldgier nordischer
Needer wird durch die phantastischen Frachtraten
dermaßen gereizt, daß sie durch allerlei Verspre¬
chungen immer wieder Dumme finden die das
große Risiko unternehmen . Es fragt sich nur . wie
lange noch die skandinavischen Reeder die an¬dauernden Verluste . aushaltcn,  denn selbst
die höchsten Gewinne hören einmal auf , wenn
die verfügbare Tonnage immer mehr zusaminen-
schruinpft Nicht unstonst schicken nordische Tramp-
reeder. die bisher die Nordsee befahren haben,
ihre Schiffe lieber nach Nordamerika oder nach
dem Fernen Osten Wenn diese Praxis anhält,

>würde Englands Lage katastrophal werden.

Der LuiSNvs'-MsWM so LoMssMs LNrs
6 «ltk>re Anklagen ,m OnterkauZ / lVlit lVe 'ci bl ckl 6 «orge aul Oeu «cklancls g 'ganl 'scke l . ei8sun§

Amsterdam.  28 . Januar . Im englisch. n
Unterhaus fand , wie aus London berichtet
wird , eine Aussprache über Landwirtschasts-
fragen statt, die. wenn es auch die meisten
Redner geslisfentlich vermieden , Deutschland
zu erwähnen , doch zeigte, daß man in Eng¬
land mit Neid auf die von der nationalsozia¬
listischen Negierung in Deutschland durchge¬
führten Maßnahmen zur Hebung und Er¬
höhung der landwirtschaftlichen Produktion
blickt. Früher hatte man im reichen England
über diese deutschen Maßnahmen höhnisch
gelacht und sie verspottet , heute bedauert
man , daß man nicht rechtzeitig in England
aus dem deutschen Beispiel gelernt und
gleiche Maßnahmen getroffen hat . Lloyd
George betonte , daß Deutschland Gigantisches
geleistet habe um sich wirtschaftlich unab¬
hängig zu machen.

Fm Verlauf der Debatte erklärte der britisch"
Landmirstchnftsminister die Regierung wünsche,daß der Kamp! um die Erböhuna der Lebens-
mittelnrodiiktio » mit äußerster Energie betrie¬
ben werde Die oppositionellen Abgeordnetenarilken. wie Reuter der besonders Lloyd Georg?
erwähnt . sich ansdrückt .sehr lebhaft' ein Ihnendielt der Lebensmittelminister die Politik der
Regierung entgegen die sich aus die Stapelungvon Weiten konzentriere Der .Daily Herold'berichtet büß die Ausführungen der Oppositions¬redner auch den Beifall von konlerva-tiven Abgeordneten  gesunden hätten.

Der Oppositionslibernle Roberts leitete die
Ausspruch? ein Er verwies uns den Mangel an
Futtermitteln der. wie der Abgeordnete behaup¬
tete die Produktion von Schweinespeck Eiern.
Milch und sonstigen Produkten ernstlich bedroheViele Lebensmittelproh » ,nuten stünden vor dem
absoluten Ruin  Die Lebenshg' tnngskvste»
würden weiter steigen Fm Dezember hätten viel?
Bauern nur etwa ein Drittel der notw->nd„zen
Futtermittel erhalten Der Bestand an Gek' üaelsei bereits nm 25 Prozent znrückoeaanaen. Nie¬
mand laste mehr Küken sür das nächste Fahr ans-
brüten Die gleiche Lage sei in der Schmeinevro-
dnklion. Fuchtlchweine würden in vielen Fällen
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I geschlachtet und das Gefühl sei weil verbreitet.
I daß die Verteilung von Futtermttleln nicht sol klappe wie sie sein Ivlle.
I Lloyd George  erklärte daß >m Herbst ver¬

gangenen F,ihres in England bereits eine .llriegs-
atiiiviphäre geherrscht habe und daß dennvch bis
September keine Fullermilielvorräte
angelegt worden seien. Viele Viehzüchter hätten sichvor dem Bankrott nur durch Lieferungen an das
Schlachthaus retten könne». Wenn der Ernäh-
rnngsminister sür sechs Monate Vorsorge gelrof-sen hätte , hätte auch die Landivirtjchaft bis zu
einem starken Anemaß den Mangel ausgleichen
können. Die Lage der Geflügelzucht sei beklagens-wert. Llvhd George erklärte dann , daß Deutsch-
land riesige Reserven angelegt und
Gigantisches geleistet habe,  um sich
wirtschaftlich unabhängig zu machen. Die land¬
wirtschaftlich nutzbare Fläche Englands sei ver¬
glichen mit 1914 um 2.25 Millionen Morgen zn-
rückgcgangen Dazu habe man 250 000 landwirt-
schastliche Arbeiter weniger. Das Schlimmste sei
daß Millionen von Morgen ihre Fruchtbarkeit ein-gebüßt hätten . Der erste Vorschlag des Landwirt¬
schaftsministers gehe dahin, jährlich 200 000 Mor¬
gen wieder nutzbar zu machen. Mithin würde man
>2 Fahre brauchen »m zu der Position von 1914
znrnckzngelangen.

Das ernsteste Element , so fuhr dann Lloyd
George fort , sei aber die Abnahme an
Schiffsraum . Die Frachtkapazität englischer
Schiffe für gewöhnliche Waren . Lebensmittel

und Rohstoffe sei um 6 Millionen Brutto,
registertonnrn zurückgegangen. Das sei ein
Grund , um noch größere Anstrengungen als
im Weltkriege zu machen, um zur Selbstver¬
sorgung zu gelangen . Es habe keinen Zweck.
Gesetze zu erlassen, wenn diese nicht rücksichts¬
los durchgefiihrt würden . Die Negierung
dürfe sich nicht durch Besitzinteresfenten ein¬
schüchtern lassen. Jedes Stück Land sollte
aufgeiotcn werden . Es dürste nicht einen
Spaten wertvollen Landes geben, das nicht
in diesem Kampf mobilisiert würde . Irgend¬
welche Sonderrechte aus Land dürfe es nicht
mehr geben.

Der britische Blockademinister Croß  hat imLondoner Rundfunk wieder einmal über die
Tätigkeit seines Ministeriums gesprochen. Dabeihat er zuin ersten Male zugegeben, daß m i teinem unmittelbaren Wirtschaft-
lichen Zuso mmenbruch  Deutsch¬
lands nicht zu rechnen  sei , und daß manmit Hilfe des Wirtschaftskrieges nur nach einer
langen Periode auf eine Entscheidung hoffenkönne. Scheinbar hat die Kritik , die gewisse eng¬
lische Wirtschaftskreise und Presseorgane nach derlebten llnlerhansrede an den bisherigen Ergeb¬nissen. der Tätigkeit des britischen Blockademini-
steriums übten , einigen Einfluß aus die neuen
Aeußerungen deS Ministers gehabt.

Wieder ein Mord auf Londons Neleh!
irak8 ^ inanrmr 'nkstef einO ^ er ci^8 leeret Lerv ce / Tr war unbequem

Berlin.  26 . Januar . Ueber das durch
de» englischen Teeret Service angezettclte
Attentat , dem der irakische Finanzminister
Nustam Haidar zum Opfer fiel , wird aus
Bagdad folgendes gemeldet : Man ist in Bag¬
dad davon überzeugt , daß der Grund des
Attentats nicht ein ..persönlicher Racheakt"
eines entlassenen Polizeiinspektors , sondern
die wohlbedachte Tat des englischen Teeret
Service darstellt , der diesen Polizeiinspektor
Zu hem politischen Mord gedungen hat.

Nustam Haidar . der als langjähriger undtreuer Mitarbeiter des bekanntlich gleichfalls aufmysteriöse Weise ums Leben gekommenen
Königs Faisal  und als Freund des eng¬landhörigen Premierministers Nuri Said in de»
Augen vieler arabischer Nationalisten ursprüng¬
lich als ergebener Gefolgsmann Englands galt,hat sich seit Beginn des Krieges von Nuri Said
in der Frage des irakischen / Verhalten»gegenüber Deutschland getrennt.

Er vertrat die Ansicht, daß der Irak diesedeutsche Freundschaft nicht mit einer Kriegs¬erklärung vergelten dürfe.
Rustam Haidar war der beste Kopf unter den

in dieser Frage zu Nuri SaidS Zeit im Gegensatz

stehenden Politiker . Er war daher den Englän¬der» unbequem geworden und wurde deshalbvom Secret Service kurzerhand beseitigt.
Sie wählten daher als Werkzeug zur AnS-

führuna ihres teuflischen Planes einen Mann
der als überzeugter Suunnil und Schiitenhasierbekannt war : dem duijiam Hawar mar zugleichder geistige Führer der Schiiten im Frak . Die
Engländer beabsichtiaten al!v durch die Ermor-dlina ihres Führers die Schiiten in größte Er¬
regung zn verletzen und den ichlnmineriiden
Gegensatz zwischen ihnen und den Suunniten neuanfleben zu lasten.

Es ist eine altbekannte Tatlache. daß im Orient,
und letzthin im Frak hervorragende Persönlich¬keiten immer dann starben, wen» sie England un-begnem wurden . König Festal starb nachdem erden Enaländer » gedroht hatte beim Völkerbunbe
vorznbrinqen . daß britische Panzerwaaen diegeaen die Frak -Neaiernna im Ausstand befind¬lichen Assyrier mit Munition veriorqt Kütten.
Ter Generalktabschef Bakr Sidqui  wurde er¬
mordet wett er den Frak von der britischen Vor¬mundschaft befreien wollte , klnd König Ghazi
starb nachdem er durch feinen Nnndstmklenderdie aukständstckienAraber in Palästina zum
Durchkalten gegen die Engländer ermuntertbatte.

O « 8 6s8i <F»1

Von ^oset 1/no ! ck

Ter französische Historiker Seignobos derin der französischen Gnsteswell einen Namen
hat . schrieb in seinem Buch über die Ge¬
schichte der französischen Nation vor zwei
Jahren in der Schlußbctrachtnng n. a. fol¬genden Latz:

..Ter Riii Frankreichs als kriegerisch nnd
unzuverlässig , der sich an « den Kriegen Lud¬wigs XIV.. der beiden Napoleon? und auf
den Pariser Revolutionen im !i). Jahrhun¬
dert gründet . ,st angesichts der Stetigkeit sei¬
nes Regimes und seines o ste n s i cht l i che n
Friedenswillens  gewichen. Tos wirk¬
liche Wesen der Franzosen als eines bewn»
nenen. vernünftigen und friedliebenden Vol¬
kes wird immer stärker offenkundig."

Trese Charakterisierung klingt, wenn wir
die Ereignisse der letzten Monate zum Ver¬
gleich setzen, wie Hohn. Tie gestern von uns
veröffentlichte amtliche deutsche Berlant-
barung znm französischen Eelbbuch und die
Veröffentlichungen zu dem gleichen Thema
in den lebten Tagen , decken das hinterhältige
Spiel der maßgebenden französischen Regie¬
rungsmänner so überzeugend auf . daß man
von tiefer Abscheu vor diesen verlogenen diplo¬matischen Ränkeschmieden ersaßt wird . Tenn
öon Tag zu Tag wird immer deutlicher daß
die Kriegshetzer, die in Paris sitzen, keinenTent besser sind als die plntokranschen
Drahtzieher in London. Tie Nolle die der
frühere sranzösi'che Botschafter in Bcrl .n.
Loulondre . gespielt hat . ist alles andere als
ehrenhaft : er ist. w:e es in der Verlaut¬
barung mit Recht heißt, der Totengrä  -
der  der deustcki-französischenVerständigung,ein Mann , tim den wir das französische Volkwirklich nicht beneiden. Er und ieine Gestn»
nungsgenossen wollten  den Krieg: sie
suchten krampfhaft nach einem g>eigneten
Anlaß den sie ja schließlich in Polen sanden.Sie übten aut Warschau den unheilvollen
Truck ans und steiften Herrn Veck io lange
den Rücken und zwangen ihn zur Unnack>-
giebigkeit gegen Deutschland, brs der Bruchunvermeidlich war.

Unsere Erfahrungen mit den westlichen
Nachbarn haben uns stets belehrt, daß wir
es mit keinem ..friedliebenden Volk" zu tun
haben. Mag sein daß in den breiten Schich¬
ten des tranzösischen Volkes der Wille znm
Frieden stärker ist als der znm Kriege Allein,
diele breite Volksschicht hat keinen Einfluß
aus die Bestimmung des Weges den die
Außenpolitik dieses Landes geht. Wir wisse«»
nur zu gut. daß eine verantwortungslose
Clique von Kriegshetzern, ein verhältnis¬
mäßig kleiner Kreis und zwar Juden und
überhitzte Chauvinisten , über das Schicksal
Frankreichs entscheidet. Und Taladier »nd
seine Freunde besitzen nicht den Mut . die
Kraft nnd notwendige Entschlossenheit gegendiese bösen Geister anzukämpsen. So schlid¬
derten die Herren an der Seine in den Krieg,ohne daß ihnen das Furchtbar ? ihrer Hand¬
lung bewußt war . Sie ließen sich von den
Kriegshetzern umgarnen und willenlos trei¬
ben und folgten dabei der ..öffentlichen Mei¬
nung ". die ohne daß sie es merkten, von
jüdischen Agenten schon seit Jahren
vergiftet  war . Tie Presse in Frankreichist zu 90 Prozent in lüdischen Händen oder
von indischen Machthabern beeinflußt. Für
diele Kriegshetzer bedeutet der Tnrchschnitts-
franzose. der ..k' ranegj » moven " nur ein
williges Objekt sür die dunklen Erobe-
riingsziele . die gegen Deutschland gerich¬
tet sind. Wir wissen nur zu gut , daß
dieser ..^ rrmesis mvyen ". dessen Fleiß
und Familiensinn gerühmt wird , sich oon
weltbeglückenden Schlagworten wie ..Frei¬
heit" und „Menschenrechte" sehr leicht beein¬flussen läßt . Ter kleine Mittelstand steht in
Frankreich im Vordergrund des politischen
Kampfes und wer es versteht ihm ehrgeizige
Ziele vorzugaukeln , dem wird das Ohr ge¬
liehen selbst auf die Gefahr hin daß der
Kurs , den die Machthaber ansteuern , dem
Abgrund zuführt . Man muß allerdings wis¬
sen. daß der Franzose mit der .Gefahr " gernespielt und einen ..Schauer deS Vergnügen »"
empfindet , am Rande eines gefahrdrohenden



Abgrundes zu schreiten. Man läßt sich nicht
von den Gesetzen der Logik leiten, sondern
von dem spiel der Laune,  das aller¬
dings Risiken in sich trägt , die sllr einen
Staat wie Frankreich verhängnisvoll werden
können.

Tie Veröffentlichung des Briefes , den der
Neichsautzenminister von Nibbentrop im ver¬
gangenen Sommer an den amtlichen Ver¬
treter der französischen Außenpolitik Herrn
Bonnet . geschrieben hat . gibt ein überzeu¬
gendes Bild von dem Gesinnungswechsel, der
sich in Frankreich im Frühjahr letzten Jahres
durchgesetzt hat und der Bonnet veranlaßt?
von seinem Kurs und seinen offiziellen Er¬
klärungen gegenüber Deutschland abzurücken
Als Nibbentrop den französischen Außen-
minister aus die Zwiespältigkeit seines Ver¬
haltens und seiner Nenßerungen im Parla¬
ment aufmerksam machte, erklärte er. daß die
von uns beanstandete Rede „nur sür den
inneren Gebrauch" bestimmt war . Daraus
geht also klar hervor , daß er der Opposition,
die ihn drängte . Zugeständnisse machte, die
seiner eigenen wirklichen Neberzeugung nicht
entsprachen. Dieser jüdisch-englischen Oppo¬
sition mutzte Bonnet schließlich auch weichen
und bei Kriegsbeginn sein Außenamt nieder¬
legen.

Aus allen Auslassungen der letzten Tage
folgert klar, daß in Frankreich dunkle Kräfte
ihre Hände im Spiel hatten die das im
Oktober 1988 durch München angebahnte
-gute Verhältnis zum Reich bewußt zer¬
störten  und Frankreich zur „Einkreisung"
veranlaßten . Immer stärker kommen die
Kriegshetzer setzt aus ihren Löchern. Ter
jüdische Journalist Pertinar , der einer dieser
französischen Haßprediger und Auspeitscher
ist hat die wahren Kriegsziele Frankreichs
und Englands in der englischen Zeitung
„Daily Telegraph " deutlich ausgezeichnet.
Wir haben darüber in diesen Tagen ein¬
gehend berichtet. Was Pertinar verlangt , isi
nichts anderes als Deutschlands Zerschlagung
und Niederhaltung mit Hilfe französischer
und englischer Militärdiktatur . Man wünscht
also die Zeit nach dem Dreißigjährigen Krieg
wieder herbei und möchte einen zweiten
„Westfälischen Frieden " verwirklichen, d. h.
Deutschland in hundert kleine Staaten rer-
splittern und fremden Mächten zur Ausplün¬
derung und Aussaugung ausliefern.

Das wirkliche Wesen der Franzosen mag.
sür den „inneren Gebrauch" berechnet,
„friedliebend" sein. An den Handlungen »ndTaten gemessen — und nur sie allein sind
für die Beurteilung in der Geschichte maß¬
gebend — sind die Franzosen kriegerisch
und unzuverlässig.  Sie legen heute
genau so wie schon zu Richelieu? Zeiten einen
Eroberungsdranq an den Tag . der jeden
aufrichtigen Verständigungsversuch aus¬
schlägt. Und der besonnene und „friedlie¬
bende" Turchschnittsfrarnose läßt es willig
geschehen daß sein Schicksal von einer dün¬
nen jüdisch-britischen Plutokratie bestimmt
wird : er glaubt den frommen Phrasen dieser
Verbrecherbande und greift für sie zur Waffe!

Das deutsche Volk und sein Führer ken¬
nen die Pariser Kriegshetzer und sind sich
der Gefahr , die vom Westen droht , bis zur
letzten Konseguenz bewußt. Tie Stunde wird
kommen, in der wir mit den großspreche¬
rischen Knegszielen abrechnen werden und
in der wir ein neues Europa aufrichten. das
der natürlichen Krästeordnung der Völker
entspricht. Diesem Ziel zuliebe, das unserem
Volk im Herzen Europas endlich den seit
Jahrhunderten ersehnten Frieden
sichern wird,  bringen wir alle Opfer
und Mühsale . Wir wissen: es geht um unsereExistenz als Volk überhaupt.

Türke/ so// 8/urmbock werden / 6enera / in Ankara emSe/koi/en
sonckseüseießt

tb. Bukarest . 26. Januar . Wie aus
Ankara geyreldet wird , ist General Wey¬
gand  von Beirut kommend in der türkischen
Hauptstadt eingetrofsen. Er wurde dort von
dem Kommandanten der Garnison in Ankara.
General Genkzer. und seinem Stab empfangen.

Auch Ser französische Botschafter in
Ankara war beim Empfang zugegen. Mir
dieser Nachricht erhalten die Meldungen über
aggressive Absichten der Westmächte im VorderenOrient und auf dem Balkan , für die die Türkei
den Sturmbock abgeben soll, eine weitere Bestä¬
tigung. Zweifellos wird General Weygand, der
Oberbefehlshaber der Orientarmee der West-
machte mit de» türkischen Militärs nicht Bespre¬
chungen über die türkische Erdbebenkatastrophe,
sondern über strategische und militärische Pro¬
bleme führen. ES scheint, als zögere die Türkei
noch sehr ernsthaft , sich willenlos einem Kriegs-
abenteuer zu verschreiben.*

^ Auch die Aeußerungen derzeitiger oder ge¬
wesener französischer Militärs sind nichts weiter
als ein Schrei nach Kriegsausdehnung . Während
Marschall Frauch et d'Esperey  für
Kriegsausweitung im Norden ist durch Entsen-
düng von Truppen nach Finnland , verlangt der
ehemalige Kriegsminister Fabry  Ausweitung
des Krieges aus Nord- und Südost-Europa , er
müsse „in den ungeheuren Rahmen des Impe¬
riums der Weltmächte gestellt werden". Fabry alS
„Pensionär " hat gut reden! Und in einer Zu-
schrill eines Lesers der „Porkshire Post", den
offenbar der Geist Clemenceans und PoincarHs
nicht ruhen läßt , werden die Westmächte beschwo¬
ren. diesmal um Gottes willen die 14 Punkte Wil¬
sons nicht verwässern zu laßen Wir hatten schon
einmal , so saselt der Biedermann , ein Beispiel.

das Beispiel eines auf amerikanische Anregungen
zurückgehenden Friedens . Wenn der Sieg uns
gehört, müssen wir darauf achten, daß auch der
Frieden unser ist. Wir wollen keine 14 amerika¬
nischen Punkte mehr . . . Ganz unsere Meinung,
verehrte .. ŝorkshire Post" auch wir haben die
Nase voll, aber im umgekehrten Sinne!

Ntmstech lnig MMuld
Das Unglück der italienischen „Orazi'o"
v. I. Ro m. 27. Januar . Die Mitschuld der

französischen Seebehördcn an der Katastrophe
des großen italienischen Fahrgastdampfers
„Orazi  o". der 38 Meilen südlich von Tou¬
lon durch Feuer zerstört wurde , wird vom
„Popolo d'Jtalia " betont, der über die Schil¬
derung der Katastrophe und die Berichte der
Geretteten die Ueberschrift setzt: „Vier Stun¬
den französischer Kontrolle wurden verhäng¬
nisvoll für das Schiss". Da »u stellte die Zei¬
tung folgende Tatsachen fest: Die „Oratio"
befand sich an der Grenze der französischen
Hoheitsaewässer. als sie von dem französi¬
schen Hilfskreuzer ..Bille d'Ahace" gestobpt
wurde . Die Franzosen zwangen das italie¬
nische Schist zu einer vierstündigen Kontrolle,
in deren Verlaus einige deutsche Staats
an ^ehörige die „Orazio " verlassen müßten.
Dieser Aufenthalt durch die französischen
Maßnahmen wurde dem Schiff verhananis-
voll, denn ohne diese Verzögerung hätte die
„Orazio " ihren Bestimmungshafen Barce¬
lona erreichen können, wo die Fahrgäste und
Besatzunosangehörigen ohne Schwierigkeiten
ausaeschifft und vermutlich auch der Brand
leicht bekämpft werden konnte.

Lin Leie ! uiirkeLkest Lonkonckee
In unserem gestrigen Artikel

über die Hetzarbeit des früheren
französischen Botschafters Cou»
londre  in Berlin berichteten
wir auch über die niederträchtigen
Verdrehungen dieses Diplomaten
anläßlich der Reise des tschechi¬
schen Präsidenten Hacha , Mitte
März 1989, nach Berlin . Cou-
londre butte behauptet, daß die
deutsche Gesandtschaft in Prag
Hacha „au fge fordert"  habe,
nach Berlin zu kommen. Ans
dieser Darstellung sollte natür¬
lich gefolgt rt werden, daß der
tschechische Staatsmann durch
deutschen Druck gezwungen wor¬
den sei, die Reise nach Berlin
anzutrcten . In Wahrheit war es
bekanntlich Präsident Hacha selbst,
der angesichts der Loslösung der
Slowakei und der chaotischen
Zustände in Böhmen und Mäh¬
ren von sich ans darum bat,
zusammen mit seinem Außen¬
minister Chval ' owsky  vom
Führer empfangen zu werden.
Diese Bitte wurde von Chvalkow-
sky dem deutschen Geschäftsträger
in Prag am frühen Morgen des14. März durch ein persönliches
Handschreiben ausgesprochen, das
wir nebenstehcnd veröffentlichen.
Hierauf kam bekanntlich Präsi¬
dent Hacha nach Berlin und legte
in einer freien Vereinbarungdas Schicksal seines Lundes in
die Hand des Führers . Das Fak-
simile des Schreibens von Ctzval-
kowsky beweist die verlogene Hetze
des französischen Botschafters.

««»„ mn raunsmeeiicn vkc.
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In den Straßen des Lonvvner Stadtviertels

stepherd S Bnlh  sammelte sich gestern
Aae erregte Menlcbenmenge  an.schreckensruse gellten in den nebligen Himmel,
der Morphium -Umsatz steigerte sich ms llnermeb-
liche. Baldrianslropken waren ,n kürzester Zeitausverkausi und die Rettungsstellen sollen die
Fälle der Ohnmächttgen nicht baden tasten kön-
nen. Alles starrte voller Entsetzen aut die höch¬
sten Gebäude des Viertels aut denen weithin
sichtbar . . das Hakenkreuz bauner  stvlzim Winde slatterle

Langiam nur legte sich der Schock Chamber-
lains Untertanen denen seit Beginn des engli¬
schen Krieges lv viel aut die Nerven tällt a»ne-
te» crner nach dem anderen wieder ans: Die
bösen Nazi waren noch nicht >» London Ste-
Vherd'S Bush noch nichl von den Deutschen besetzt.
Die britische Film -Geielllchall Ganmvitt drehte
mir einen neuen Hetzt ilm  nach dem sich
der .Löwe mit Flügeln " allzu schnell die Pfotenversengt hat

Arme? Land eines ShiirchiNs »nd Edens So
..shocking" wird aut deinen Nerven mit tausend
Dingen hermngetramvelt
>,inmitti,tuim,tnl,tl>lmirliittlim,i,iii,m,>,mului,lumiii„kmil«m«„miiminmnmu, „„i

Brite bei NlMury Me tkoflkn
Das Oberkommando der Wehrmacht berichtet

Berlin.  26 . Januar DaS Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Im Westen
keine besonderen Ereignisse. Tie Luftwaffe
führte an mehreren Frontabschnitten Anf-
kläri'nusslüqe durch Ein britisches Auiklii-
r»»asfliia,eua v- m Muster Bristol B>enbeirn
wurde bei dem Versuch, von Frankreich aus
in da« Nuhrgebiet ein' »ki,'eqen. in der Gegend
von Duisburg abgeschossen.

SklMre CkEen in Eiland
Schiffahrtskanal durch Trümmer unpassierbar

London. 26 Januar Im Elektrizitätswerk in
Irlan in Lancakhire ereianete sich eine schwere
Erplolion die einen Grvßbrand zur Folge batte.
Die ganze Decke des großen Gebäudes das amUfer des Manchester-Schiliabriskanals liegt bogin die Luft und die Trümmer stürzten in den
Kanal , der dadurch iinvasiierbnr wurde DaS
Elektrizitätswerk verlorat ein großes Stablwerk
und den gesamten Bezirk mit Strom . lEs tollteeinem nicht wnodern wenn auch hinter dieser
Ervlosion der INA stehen würde .l

AH sNKk doch eine Ärmste
Churchill von eigener Presse gebrandmarkt
Kopenhagen. 26. Januar . Zum ersten Male seit

dem Untergang der .Athenia"  hat ein Lon¬doner Blatt jetzt offen von der .Möglichkeit" ge¬
sprochen. daß dieser Damoter vielleicht doch nicht,
wie dies bhurchill so hartnäckig behauptet, voneinem deutschen U-Boot versenkt wurde sondern
einer Bombe  im SchiUsinnern zum Ovter ge¬
fallen ist. die sich an Bord des SchilleS betnnd.
„Daily  M i r r o r " berichtet nämlich die amt¬
lichen amerikanischen Untersuchungen hätten er¬
geben. daß nicht ein einziger Amerikaner an Bordder ..Athenia" ein U-Boot oder einen Torpedo
gesehen, habe.

M *lkv fS' Kxxt Mlttch .K'MkNi'fts
Dem Beispiel Guatemalas soll gefolgt werden

Mexiko City. 26. Januar . Laut .UniversalGrafico " forderte die Nationaldemokratische Par¬
tei den mexikanischen Präsidenten General bar-
denas ans. Guatemalas Beispiel zu folgen und
von England die Rückgabe des Meriko znknmmen-
den Teiles von Britisch-Honduras zu fordern,
den sich England gewaltsam angeeignet hat.

Keine BeM-una am Ist.Sammr
Berlin.  26 . Januar . Der Reichsinnen¬

minister und der Reichsvropagandaminister
geben bekannt: Die am Tag der nationalen
Erhebung (36. Januar ) übliche allaemcine
Beslaggung unterbleibt in diesem Jahre.

Lopvrikkl d> Lar! Dunkel Verlax, Lerlin >V35
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4. Fortsetzung

General Peymann aber schweigt. Er allein
kennt die Laae Von Zeit zu Zeit bekommt er Be¬
such ans dem feindlichen Haurstanartier : Par¬
lamentäre die ihm stets von neuem die Ueberaabe
nabeleaen Und diele Parlamentäre versäumen
nicht ihn über die Situation an den anderen
Fronten zu unterrichten Er weiß also daß die
Armee Karstenifjolds jämmerlich geschlagen und
zerspreng« worden ist Er weiß daß General Or-
hvlm von Netteaaard mit 22 Offizieren und tau¬
send Man » aeianaen wurde Er weiß daß aus
Hilke von draußen nicht mehr ,n rechnen ist.

Dennoch verweiaert er die Kapitulation Er
vertrant an! die Menschlichkeit der EngländerEr olanbt daß sie die Stadt und die Bevölkerung
schonen werden Und einen Kamps um die
Festnnaswe ' ke fürchtet er nicht Sollen die Buten
gegen die Wälle anrennrn solange sie wollen. Ta
kommen sie nicht durch

..Na der September fängt sa gut an !" hatten
die Kvvenbaaener llch ziiaerusen als es am ersten
Tage des Monat ? September im Jahre IM7 wie
an? Eimern vom Himmel bernnterschüttete Aber
in der Nacht hatten Sturm und Neuen sich be¬
ruhigt der zweite Tao >m September hatte im
Sonnenschein begonnen und bis znm Ilnteraana
der Sonne im Westen der Stadl war das Lebenöer Bürger von Kovenbaaen nicht anders ver¬
lausen wie seither in den drei Wochen der Be-lngernna

Man macht sich wenig Sorgen Du lieber Gott
Vorräte gibt es ta bei den Kansleuten und in den
Laaerbäusern übergenug Die reichen mindesten?
für ei« halbe» Jahr . Hunger droht also vorerst

nicht und an die tägliche Schießerei hat man sich
aewvhnt. Scheint es doch kestziistehen daß der
Engländer gar nicht die Absicht hat. Kopenhagen
anzugreifen . ...

Das ist auch die Ansicht des Kolonialwareri-
großhändlers Peter Andersen, der heute in der
Dämmerstunde mit seinem Freunde und Haus¬
arzt . dem Phnsikus Torstensen, auf der Schlotz-
imel spazieren aeht.

Aus der Knüppelbrücke hinter der Börse blei¬
ben die Herren einen Anoenbiick iteyen Sie sehen
hinüber zur Hakenstraße wo unter vielen Laaer-
hänsern eines bervorraat in h' wiiielstrebende
Höhe: Das ist der Speicher des Großkniismaiins
Peter Andersen sein Stolz lein Vermögen Sie
setzen weiter tzinans ützer den Haien Tie Masten
der dänischen Flotte und die Festungswerke sind
kaum noch zu erkennen. Tie Dunkeltzeit beginnt,
sie zu verbergen.

Im Norden vor der Hafeneinfahrt blitzt da?
Mündiinasfeuer einer Kanone Eine Brandkugel
zietzt itzre Batzn nach Koventzaaen.

..Die kiel mitten in die Stadl hinein !" ruftTorstenken.

..Das «st doch nicht möglich! DaS ist gegen daS
Völkerrecht . . . nein das ist bestimmt ein Ver-
leben" meint Anderten Aber er ha» Herzklopfen

Es vergeht eine Minute . Io still daß man die
Anast einer ganzen Stadt spüren kann Tann
tönen vom Hohbrückenplatz her die HornsignaleeS brennt.

Andersen klammert sich an den Arm des ArzteS
und blickt nach Norden.

Dort hat ein gigantisches Feuerwerk begonnen.
Zehn Kriegsschiffe, nein zwanzig — »ein: drei¬
ßig Kriegsschiffe werfen aus allen Rohren , mit
vollen Breitseiten Brandkuaeln und Sprengbom¬
ben gegen die Stadt Wie Blitze am Horizont
flackern die geballten Münduiigsseuer über demWaller auf.

Die englischen BelaaerungSbatterien an der
Landseite mischen sich ein Ringsum , wohin man
sich wendet ist die Grenze von Himmel und Erde
in zuckendes Feuer verwandelt.

Wolken von Pulverdampf leuchten aus wie
blutende Gespenster.

Glühende Bogen Gewirre von alützende» Bo-
gen erfüllen das Himmelsrund Die Sterne ver¬
schwinden dahinter in ein lichtloses Nichts.

Von den Bastionen des StadtwalleS von Tre-
kroner und den Hgsenkorts wird die Beschießung
erwidert Zu den Schrecken des grausigen Bilde?
zum Krachen der einlchlaaenben Granaten Mat
sich — immer mehr anschwellend — das Geböller
der eigenen nahen Geschütze.

Großkaiikmann Anderlen tzat die Hände an da?
Brückengeländer gekrallt Der Ar, » will ihn mit
sich kortzietzen Es ist »nmöalirh Anderlen starrt
aut die Lenchtspuren der Brandbomben »nd wim¬
mert .Jetzt . . . nein, aelobi sei Gott , noch nicht
. . . jetztl . . . oder? . . nein . .

Jetzt ! Da war eine schwere akübende Kuael
gekommen und war in der Hasenstrake durch das
Dach des tzoben WarenspeicherS aekchlaaen der
dem Grokkaukmann Peter Anderlen gehört. Und
jetzt schlaaen die Flaminen hoch . . .

Drei Nächte »nd drei Tage hat General Pen-
mann nicht geschlafen Er »st »u Fuß oder >w
Sattel »nlerweas gewesen von Bastion zu Ba¬
stion Er Hai die Kanoniere an ihren Geschützen
aesehbn: ste laden »nd keuern in verbissener
Nutze wie es Soldaten tun die »m da? Reck»
und die Etzre «tzreS Vaterlandes kämvlen Die
AtzschiitttSkommandeure haben ihm Meldung ge¬
macht. kFortseyung folgt.)

Drei Gkl.-Männer in Kelbgrau
IV ll . Drei Wochen, nachdem der Krieg begon¬

nen. trat unser SA -Sturm mit 14 Mann an.
Der Sturmkührer kort die Kameraden kort Nur
noch einige Reservisten und Ungediente waren da.
Zwei Wachen später taten wir »ns ziisammen.sandten den Kameraden dranüen Karten soviel
wir hatte» auch Zigaretten Ja Krieg die Kg-meraden kort . . .! Mir vierzehn dielten ,»Ianv
men sprachen rät von den Kameraden bi? auch
ich dann eiiFückte Im Westen melde >ck> michbei einem Leitinant Wir schauen <»i? länger an.
als es dienstlich nötia wäre Kennen wir »nS
nicht» Jetzt weiß ich'? Wir beide waren einmalim Stabe einer SA -Siandarte vor vielen Fah¬
ren Kameraden , die sich lanae nicht mehr aelehen
hatten

Nachrichter legen eine neue Leitung weckikesr
einen Televtzonavvarat ans Der Nackirich' -n-
gefreite will den neuen Apparat erklären Ein
llnlerossizier von nn? stebi dabe! wir büren a>>eS
an : ba sgat der Nnterossizjer" Ja ich kenne den
Apparat wir baden sich? Stück danon in unserem
Nackn'chieiistiirni " In einer Ge>ck'n'' ü''ttnne
der schweren Artillerie Lanier ältere Männer,
von denen die meisten den Wellr- ' ea mitaem^chk
baden Post ist anaekvinmen Einer r. ia» den
Kameraden Bne Illustrierte Pie er loeb-n b-kam.
zeia» a»l ein Bild Attenta » aitt den Münckiener
Büraerbränkeller deute» mit dem Finaer aut
einen der abaebild-ten Teiinet-mer D -!> bin '«M

Ick> laa' euch das war ein Scki>aa ' Ich
wußte aar nicht wie mir geschah lo hat '? mich
tzingebnuen' "

Eo ist da? hier tzernnßen — man ließt e? uns
nicht an ob wir SA Männer sind oder nicht.Wir baden die arane Nn' korm anaezoaen baden
nnS einaetsiat in die arofte in die arößte Kame-
rgdichakt unteres V.' IkeS

So lebi der SA -Geist Einst Kamerad daheim
im sturm , jetzt Kamerad am Westwall.

soactilm VM
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der Mietwert der eigenen Wohnung . Als
Ausgaben konnnen in Frage

1- die Grundsteuer 1938,
2 . die Gebäudeentschuldungssteuer 1938,
3.  die Brandschadensumlage 1938,
4. sonstige Versicherungsbeträge siir d. Ge¬

bäude lt . Nachweisen nn Rechn .-Jahr 1938,
5 . Instandsetzungskosten im Nechn .-Iahr

1938 lt . vorgelegter u . bezahlter Rech¬
nungen , . .

6 . bei cigengenutzten Wohngrundstuccen dür¬
fen auch die Hypothekenzinsen abgezogen
werden . ,

Bei alten anderen Gebäuden dürfen die Hypo-
thekenzinsen nicht in Ausgabe gestellt werden.
Auch Beträge für Abschreibungen und Tilgun¬
gen dürfen weder bei eigengenutzten Wohn-
grundstücken , noch bei den sonstigen Gebäuden
abgezogen werden . Die Gewährung eines Nach¬
lasses bei cigengenutzten Wohngrundstücken,
wenn die Belastungserhöhung mehr als 4056
beträgt , ist gesetzlich nur möglich , wenn die
Lasten aus dein Grundstück einen unverhält¬
nismäßig hohen Anteil der Einkünfte des
Steuerschuldners beanspruchen - Es sind daher
bei der Entscheidung des Gesuchs die Einkom¬
mens - und Vermogensverhältnisse zu berück¬
sichtigen.

Bei eigengenutzten Geschäftsgrundstücken , die
vom Eigentümer zu mehr als 80 v . H. selbst
genutzt werden , kann wegen einer Belastungs¬
erhöhung von mehr als 4056 noch kein Nach¬
laß gewährt werden.

Für land - und forstwirtschaftliche Betriebe,
bei denen die Belastungserhöhung gegenüber
1937 mehr als 5056 beträgt , kann , wenn die
Ertragsverhältnisse des Betriebs eine sofortige
Bezahlung unmöglich machen , ein Teil der
Steuer gestundet , nicht aber nachgelassen wer¬
den.

Der ältere Neuhausoesitz (Wohngebäude , ohne
Rücksicht auf Größe und Beschaffenheit , die in
der Zeit vorn 1. 4 . 1924 bis 31 . 3 . 1931 bezugs¬
fertig geworden sind ) ist nur zu X des Steuer-
mcßbetrags zur Grundsteuer veranlagt.

Die Steuerbefreiungen der Eigenheime des
neuesten Neuhausbcsitzes (Wohngebäude , die
vom Eigentümer in vollem Umfange oder min¬
destens zur Hälfte selbst bewohnt werden und
eine nutzbare Wohnfläche von höchstens 150 gm
haben und in der Zeit vom -1. 1. 1934 bis zum
30 . 9 . 1937 bezugsfertig geworden sind ) laufen
noch bis zum 31 3. 1944.

Die Gebäudeentschuldungsstcuer für 1938
wird in Württemberg in dem für 1937 gelten¬
den Rechtszustand erhoben . Bei allen Gebäuden,
welche nicht schon bisher eine Ermäßigung um
fünf , vier , drei oder zwei Siebtel erfahren
haben , tritt eine Senkung um ein Sechstel ein.
Diese Senkung von ein Sechstel ist bei den
gewährten Nachlässen entsprechend anzurechnen.
Es ist daher die Gebäudeentschuldungsstcuer
für 1938 in vielen Fällen niederer als 1937 , in
keinem Fall aber höher.

Beispirle
I . Einheitswert des Mietwohngrundstücks

27200 RM . ; Steuermcßzahl 10 v T ., so¬
mit Steuermcßbetrag — 272 RM . Der bis
31 . 3 . 1938 geltende Stcucranschlag war
40000 RM u . das Steuerkapital (356 aus
40 000 NM .) --- 1200 RM . Für das Rech¬
nungsjahr 1938 beträgt die
Grundsteuer 10356 aus

272 NM . --- 290,16 NM.
Gcbäudesteuer 1937 — 2656 aus

1200RM . ^ 312, — RM.
Die Grundsteuer ' 1938 ist niede¬

rer als 1937 Um : 31,84 RM.
II . Einheitswert des Mietwohngrundstücks

16 600 RM . ; Steuermcßzahl 10 v . T ., somit
Steucrmeßbetrag — 166 RM . Der bis
31 . 3 . 1938 geltende Steueranschlag war
17 000 RM . ; Steuerkapital (356 aus
17 000 RM .) - - 510 RM . Für das Rechn .-
Jahr 1!' beträgt die
Grundsteuer 103 A aus

166 RM . --- 170,98 RM.
Gebäudesteuer 1937 — 2656

aus 510 RM . -- 132 .60 RM.
Belastungscrhöhung 1938 : 38,38 NM.
Das sind weniger als 4056 . Eine Steuer¬
ermäßigung ist daher nicht möglich.

III . Einhcitswert des Mietwohngrundstücks
18700 RM .; Steuermcßzahl 10 v . T ., so¬
mit Steuermcßbetrag 187 RM . Der bis
31 . 3 . 1938 geltende Stcucranschlag war
17 000 RM .; Stcucrkapital (356 ans 17 000
RM .) - - 510 RM . Für das Rechn .-Jahr
1938 beträgt die
Grundsteuer 10356 aus

187 RM . - - 192,61 RM.
Gebäudesteuer 1937 — 26 -6 -

aus 510 RM . - 132 .60 RM.

Bclastiingserhöhung 1938 : 60,01 RM.
Tie Erhöhung beträgt rund 4556.

Zur Prüfung des zu gewährenden Nach¬
laßes ist folgende Berechnung notwendig :'

Es beträgt die Iahresrohmiclc nach dem
Stand vom 1. 1. 1935
1. für vermietete Wohnungen 540,— RM.
2 . Mictwert der eigenen Wöhng . 900 — RM.
Summe der Einnahmen 1440 _ M

Die Ausgaben für das Jahr 1938 !
tragen:
1. Grundsteuer 1938 1IW61M
2 . Gebd .-Entschuldungs-
o Auer 1938 ' 50,50 Ri
3 . Brandschadensumlage 1938 3,90 Rl
-4. sonstige Versicherungsbeträge

Biiuerliche Fragen in Forschung und Praxis
! 3̂n6vvj!'t8Lli3ftlicIier?0k-8ctiunZ8äien8tt3Et in l̂ otienkeim

Stuttgart . Der Forschungsdienst der Reichs-
arbeitsgemeinschafteu der Landwirtschaftswissen¬
schaft ist in diesem Fahre erstmals dazu über¬
gegangen , an Stelle seiner bisher im Zusammen¬
hang mit der Grünen Woche in Berlin durch-
geführtcn Neichstagungen eine Wintertagung in
einem anderen Teil des Reiches abzuhalten . Die
Tagung , für die zwei Tage vorgesehen sind, nahm
am Freitag m der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule Hohenheim in Anwesenheit von Landes¬
bauernführer Arnold,  Landcsobmann
Schüfe,  sämtlicher württembergischer Kreis¬
bauernführer , KreiShauptabtciluugsleiter II.
Landwirtschaftslehrer und Wirtschaftsberater
ihren Anfang . Als Vertreter des Kultministe-
riums war Ministerialrat Bauer  zugegen.

Die Tagung hat , wie der Vorsitzende Prof . Dr.
Carstens - Hohenheim ausführte , den Zweck,
alle Fragen zu behandeln , die mit dem heutig « «
Schaffen des Bauern Zusammenhängen und da¬
bei vor allem all das zu erwägen , was eine Er¬
zeugungssteigerung herbeiführen kann . Notwen¬
dig ist eine immer engere Verbindung zwischen
Forschung und Praxis.

Landeshauptabteilungsleiter II , Köhler,
streifte kurz die Ursachen und Auswirkungen der
Landflucht . Neben der stärkeren Einführung
arbeitserleichtcrnder Maßnahmen und Geräte
sei vor allein ein Ausbau der Wirt¬
schaftsberatung  anzustrebcn , die künftig
die gesamte Organiiation des Hofes umfassen
müsse. Wir müßten zu einer spürbaren Ar-
beitserlcichterung auf dem Hofe
kommen , dadurch , daß sich der Bauer alle fort¬
schrittlichen Arbeitsmethoden zunutze macht.

In einem Vortrag über Gegenwartsfragen
der württembergischen Arbeitsver ;assung machte
Prof . Dr . Hesse  Vorschläge für eine Gesun¬
dung der bäuerlichen Verhältnisse in Württem¬
berg . Er sieht die Voraussetzungen für eine Wie¬
derherstellung gesunder Besitz - und Be¬
triebsverhaltnisse  und die Schaffung
entwicklungsfähiger  Bauern-
betriebe  zunächst in der Änlicgersiedlung ins¬
besondere in Frcitcilungsgebieten , nk einer grund¬
legenden Neuordnung der Markungsflächen durch
die Flurbereinigung , in der Regulierung des
Grnudwasserstandcs und des Gcmeindewcgenctzes,
in der Schaffung eines gesetzlich fundierten Täg-
löhncrsiandes für kleinere Betriebe und eines
Henerlingsstandes für große ^Betriebe , in der
Schaffung einer neuen gesunden Gesindeverfas¬
sung , in der Bildung von Vorbchaltsland in der
Haus der Gemeinden zwecks Zuteilung an gute
Betriebe und in einer praktischen Boden - und
Wobmmasbauvolitik der Gemeinden . Schließlich

kommen " in Frage ein Lastenausgleich zwischen
Stadt und Land , der gesetzliche Schutz der land¬
wirtschaftlichen Arbeit als gelernte Arbeit , weit¬
gehender Einsatz der Technik, Schönheit und
Hvgiene des Dorfes sowie eine sinnvolle Freizeit¬
gestaltung . Bei der Besiedlung des deut¬
schen Ostens  mit Bauern werde Württemberg
eine große Rolle spielen . Für die Umsiedlung
kommen , wie bereits kürzlich bekanntgegeben
wurden , in Württemberg rund 50 000 Familien
in Frage . Die Bodenreform , die der Umsied¬
lungsaktion folgen wird , betrifft in Württem¬
berg 120 000 bis 140 000 Erwerbspersonen , die
bei der Schaffung reiner ländlicher Gemeinden
und reiner Arbeitcrwohngemeindeu in Betracht
kommen.

Der Hohenheiiner Betriebswirtschaftslehrer
Prof . Dr . Münzinger  betonte , die Betriebe,
die in FriedcnSzcitcn am meisten auf der Höhe
waren , hätten sich auch am besten auf die Kriegs¬
wirtschaft umstellen können . Irgendein Raub¬
bau an der Bodenkraft oder am Bich-
bestand  dürfe nicht in Frage kommen . Eine
Intensitätserhöhung könne nur erreicht werden
durch einen hervorragenden Ackerbau mit einer
entsprechenden Fruchtfolge . Um dem Leutemangel
entgegenzuwirken , emvfehle sich die weitestmög¬
liche Einführung der Vielfachgeräte , nötigerweise
für Gemeinschaftsarbeit . Der Redner empfahl den
Wirtschaftsberatern , sedem Bauern einen klaren,
einfachen Düngungsplan in die Hand zu geben.

lieber „Arbeiten und Ausgaben der Pslan-
zenbauforschung  in ihrer Bedeutung für
die landwirtschaftliche Praxis ' sprach Prof . Dr.
Lowtg -Hohenheim . Der Redner erwähnte unter
anderem , daß seit Jahren Versuchs im Gange
sind, um die guten Eigenschaften des Dinkels in
diejenigen des Weizens einzukreuzen . Bei der
Gerste darf man hoffen, daß man durch die Wch-
tungsversuche zu standfesteren Sorten kommt . Bei
der Kartoffel arbeitet man zurzeit daran , die
Kartosfelabbaukrankhcit zu überwinden und fer¬
ner eine Sorte hcrauszuzüchten . die von« Kartof¬
felkäfer nicht befallen wird.

Zum Schluß sprach Prof . Dr . Maiwald-
Hoheuheim über Düngungsfragen.  Er
empfahl vor allem eine vermehrte Kompostberci-
tuug und zeigte Maßnahmen auf . die zur Ein¬
sparung bzw. zum Ersatz der Phosphorsäure ge¬
eignet sind. Die Bodenuntersuchungs-
aktion  werde in Württemberg ungefähr 2 ' /-
Iahre dauern : es sollen sechs bis sieben haupt¬
amtliche Probenehmer angestcllt werden , denen
örtliche Helfer zur Verfügung stehen.

für das Gebd . lt . best . Nach¬
weisen 50, — NM.

5 . Instandsetzungskosten
(lt . bcil . Rechnnngcn ) 249,50 RM.

Summe der Ausgaben : 546,51 RM.
Somit Mehreinnahmen : 893,49 RM.
556 des Einhcitswerts betragen 935 .— RM.
Untcrschiedsbctrag ' 41,51 RM.

Würden 6 des Einhcitswcrts nicht mehr
betragen als die Mehreinnahmen , so käme trotz
der Mehrbelastung ein Nachlaß nicht in Frage.
Für 1938 berechnet sich nun der Nachlaß wie
folgt:

Die Belastnngscrhöhnng 1938
beträgt 60,01 RM.

Tragbare Belastungserhöhnng
1938 : 4056 aus 132,60 NM . 53,04RM.

Der Stcncrnachlaß für 1938 _
betrügi somit 6,97 RM.

Die LüMHauMM meldet
Als Beitrag zur Sicherstellung unserer Ernäh-

rmigswirtschast hat die N c i chs b a h n - L a n d -
Wirtschaft  im Jahre 1930 auf dem Cann-
statter Wasen an der Mercedesstraße ein größeres
Gelände für Kleingärten  angelegt . Im letz¬
ten Jahr konnte sie 130 Kleingärten in der Größe
vo» drei bis fünf Ar an Neichsbahnbcdienstcte
verpachten , weitere 80 sind für 1940 vorgesehen.

Im ersten Stock eines Gebäudes au der Bop-
serstraße und im Dachstock eines Hauses in der
Gellertstraßc entstanden Brände beim un¬
zweckmäßigen Au stauen von einge¬
frorenen Wasserleitungen.  In einem
Falle war die offene Flamme einer Sturmlaterne
verwendet worden . Die Fsucrschutzpolizci be¬
kämpfte beide Brände mit raschem Erfolg . — In
einer Schreinerei an der Forststraßc brach ein
Brand  aus , zu dessen Löschung die Fenerschntz-
polizci ansrückte . — Vermutlich durch Brand-
stiftniig  enlftand abends in einem Freizeit-
Heim  in Ilntertürkheim Feuer , das die Werk-
fcnerwehr der Firma Daimlcr -Vciiz erfolgreich
bckämpsre. _ „_

Nsms HMHMrmgMttljchr Ssgimu
Viele Mädel verlassen an Ostern die Schule.

Sie und ihre Eltern legen sich nun bestimmt
die Frage vor , wie ein Mädel sich am besten
aus die Zukunft vorbereitcn kann . Gerade in
unseren Tagen ist cs für die Heranwachsende
weibliche Jugend Pflicht , sich ans allen Ge¬
bieten des praktischen Lebens anszubilden,
nin einmal an irgendeinem Platz der gesam¬
ten Volksgemeinschaft zu nutzen . Ans diesem
Grundgedanken heraus wurden schon vor
einigen Jahren die H a u s h a l t u n g 8 »
s ch ulen des  BL -̂M . ms Leben gerufen , in
denen die Mädel ans ihren künftigen Berus
vorbereitet werden nnrer gleichzeitiger Be¬
rücksichtigung der körperlichen Ertüchtigung
und einer klaren , zielbewußten Ausrichtung
des völkischen Gedankens . In Württemberg
stehen den Mädeln drei Schulen zur Ver¬
fügung , die von staatlich geprüften Haus,
wirtfchaftslehrcrinnen und anderen Fach¬
kräften die alle VDM .-Fülirerinncn sind , ae-

leitet werden : in Stuttgart - Berg in
Neuffen und in Bönnigheim.  Tie
Schulen in Berg und Bönnigheim sind für
Jahreskurse eingerichtet , während Neuffen
halbjährige Kurse hat . Der Besuch dieser
Schulen kann zum Teil ans das weibliche
Pflichtjahr angerechnet werden.

Jedes Mädchen , das zu Ostern a » s der
Schule kommt und gern eine dieser Schulen
besuchen möchte , wendet sich an dieSozial-
abteiliingdesObergaues  Württem¬
berg in Stuttgart . Ernst -Weinstcin -Straße 40.
Hier bekommt es dann einen ausführlichen
Prospekt , der über die Unterbringung , Kosten
usw . Aufschluß gibt.

LN RsLZ - LS

Erwerbstätige Frauen haben oft nicht die Ge¬
legenheit , abends noch Borträge und Veranstal¬
tungen zu besuchen . Im Gau Württemberg
wurde deshalb eine Regelung getroffen , daß M :t-

'arbeiterinnen der NS .-Fraucnschaft indenBe¬
trieben z«, den Frauen  sprechen . Bisher
wurden tn zwanzig Werken mehr als 2500
Frauen und Mädchen erfaßt.

^ *

Die Eignungsprüfung  für die künftigen
Studierenden des künstleris che n
Lehramtes  an höheren Schicken in der Fach¬
richtung Kunsterziehung findet vom 27. bis 29.
Februar , die Eignungsprüfung in der Fachrich¬
tung Musik am 16. März statt . Die Meldungen
sind bis 16. März an den Direktor der Akademie
der bildenden Künste in Stuttgart bzw . an den
Direktor der Staatlichen Hochschule für Musik in
Stuttgart einzureichen.

Der Reichsstand des deutschen Handwerks weist
darauf hin , daß in vielen Fällen selbständige
Handwerker  noch in einem gewissen Grade
arbeitsfähig sein und auch noch ihr Handwerk
ausüben werden , obwohl sie bereits „berufs¬
unfähig"  im Sinne des Angcstclltcnvcrsichc-
rmlgsgcsctzcs sind. Wer bckcits '„bcrufsunfähig"
«st, ist aber , n i cht verpflichte , und auch «Acht be¬
rechtigt , N n g c st e l lt e n v e r s i che r u n g s -
marken  im Rahmen der Altersversorgung für
das deutsche Handwerk zu kleben.

Viele Köpfe haben sich in letzter Zeit bemüht,
brauchbare Verdnnkelungseinrich»
tungen  zu schaffen. Mancher , dem gute Lösun¬
gen gelungen sind, haben geglaubt , sein Verfab-
ren wie eine Art Patent  auszunutzen und
vor anderen Betrieben gcheimhalten zu können.
Diese Einstellung dürfte , wie Gewerberat Dr.
Wictfeldt im ..Reichsarbeitsblatt " ausführt , zur
Zeit unangebracht sein.

Ecr-LLittac/iriLAkeAr-.
Truppführer spendete zum 25 . Male Blut

Scharnhausen . Dieser Tage war eS das - 2ö.
Mal , daß SA .-Truppsührer Kart Forschner
ans Scharnhausen im Katharinenhospital in
Stuttgart für gefährdete Volksgenossen Blut spen¬
dete . Aus Anlaß dieses Jubiläums wurde Trupp¬
führer Forschner von der SA . und feinem Be¬
triebsführer geehrt.

Schwere Strafen für Steuerhinterziehung
Tübingen . Vor der Strafkammer hatten sich der

46 Jahre alte Metzger August Kopp  und der
56 Jahre alte frühere Fleischbeschaucr Johannes
Keller,  beide von Nufringen , wegen Schlacht-
steuerhinterzichiing usw . zu verantworten . Kopp
erhielt wegen Anstiftung zur Falschbeurkundung
nn Amt in Verbindung mit einem Vergehen der
Steuerhinterziehung ein Jahr fünf Monate
Zuchthaus  und 20000 Mark Steuergeld-
und We rt  e r sa  tz st r a s e. Keller wurde we¬
gen erschwerter Falschbeurkundung im Amt in
Verbindung mit einem Vergehen der Steuerhin¬
terziehung zu 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus
und 33 000 Mark Stencrgeld - und Wertersatz¬
strafe verurteilt.

Sicherungsverwahrung für gemeinen Meb
Rotiweil . Die Strafkammer verurteilte den

bereits lümal vorbestraften , 42jährigcn Wilhelm
Vorfeier  aus Trossingcn wegen mehrerer Ver¬
brechen des Diebstahls ini Rückfall zu fünf Jahren
Zuchthaus,  fünf Jahren Ehrverlust und An¬
ordnung der Sicherungsverwahrung.
Der unverbesserliche Gewohnheitsverbrecher hat
immer wieder in gemeinster Weise seine Ar-
beitskameradcn bestohlen  und um ihr
sauer verdicmcs Geld gebracht.

Durch schleuderndes Auto schwer verletzt
Tuttlingen . Während sich ein Personen¬

kraftwagen  der Ausfahrt eines Geschäfts¬
betriebs näherte , kam ans dieser Hofausfahrt
eine Zugmaschine.  Die beiden Fahrzeuge
stießen gegeneinander , wodurch das Auto ins
Schleudern geriet . Ein von fünf Arbeitern ge¬
zogener , die Unfullstelle im gleichen Augenblick
passierender Handwagen  wurde von dem
schleudernden Auto umgeworfen . Dabei erlitt
einer der Arbeiter  sehr schwere Verletzungen,
während ein anderer mit leichten Verlegungen
und d:e übrigen mit dem Schrecken davon ! imen,
weil sie das Vorfahrtsrecht nicht beachtet und
nicht die der vereisten Straße angemessene Ge¬
schwindigkeit eingehaltcn haben.

Zwei Brandstifter hingerichlet
Berlin . 26. Januar . Am Freitag ist der am

3. Januar 1921 in Altona geborene Arthur
Waller  hingerichtet worden , den das Sonder-
geeicht Kiel als Volksschädling zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt hat . Arthur Waller hat in der
Nacht zum 14. September 1939 in Bilsen bei
Ouickbvrn aus unbegründeter Nach¬
sucht  eine besonders wertvolle Futtermit¬
telmühle angezündet. — Ferner wurde
am Freitag der am 14. August 1915 in Lübeck ge¬
borene Karl O n e l l m a l z hingerichtet , den das
Sondergericht Rostock als Volksschädling zum
Tode und dauernden Ehrverlust verurteilt hat.
Ouellmalz , als asozialer Mensch, hat am
6. Dezember 1939 aus Bosheit den Stall
und die Scheune  eines Bauern , bei dem er in
Arbeit stand , angezündet  und dadurch viel
Vieh und große Mengen Vorräte vernichtet.

Markmann ermor - eke 2 weitere Frauen
Berlin , 26. Januar . Kurz vor seiner Hinrich¬

tung hat bei einer nochmaligen eingehenden kri-
minalpolizeilichen Vernehmung der Mörder
Markmann,  der die 18jährige Käthe Keßler
in bestialischer Weise nmgebracht und die Leiche
zerstückelt hatte , em sensationelles Geständnis ab¬
gelegt . Darnach hat er noch zwei weitere Frauen-
inorde verübt . Das eine Opfer war die 55 Jahre
alte Martha Hickmann aus Berlin , die am 20.
August worigen Jahres in ihrer Wohnung er¬
drosselt  ausgesunden worden war . Das zweite
Opfer dieses gemeingefährlichen Verbrechers ist
ein junges Mädchen geworden , besten Personalien
bisher noch nicht festgestellt werden konnten.
Markmann hatte die Unbekannte in eickcm Lokal
kennenoelcrnt und sie in seiner Wohnung in ähn¬
licher Weise wie Käthe Keßler umgebracht . Nach¬
dem er die Leiche zerstückelt  hatte , brachte
er sic nach einer Laubenkolonie und vergrub siedort . —

Ms - « Ne

Württembergs Ausfuhr befriedigend
Neue Feststellungen zeigen , daß die Ausfuhr

der württembergischen I n d u st r i e . mit ihren
mannigfachen Erzeugnissen im Europa ver¬
kehr  sich lausend behauptet , teilweise soggr ver¬
stärken konnte . Dabei muß anerkannt werden , daß
die Umstellung von der Friedens - auf die Kriegs-
ansfuhr von allen Beteiligten mit viel Ver¬
ständnis und Eifer vollzogen worden ist . Der
Ansfuhrwille der württembergischen Industrie ist
außerordentlich lebhaft . Auch die Auslandsauf¬
träge für das württembergische Handwerk
laufen in erfreulicher Weise ein . Hier läßt sich
ebenfalls eine Zunahme erkennen , zumal schon
vor dem Kriege die Ausfuhr unseres Handwerks
haupisäch ' ich nach europäischen Ländern ging.

Dersiärkle Auslandsgemüfezufuhr
I » dieser Woche wurde der württembergische

Geinüse -Großmarkt wieder etwas stärker mit aus¬
ländischem Blumenkohl und Endivien¬
salat  beliefert . Ans Schleswig -Holstein trascn
einige Sendungen Wirsing und Weiß¬
kraut  sowie etwas Blaukraut  ein . Bei der
etwas beschränkten Anlieferung von Kopfkohl,
Wirsing und Wurzelgemüse ans eigenem Anbau
konnten die ausländischen und holsteinischen Lie¬
ferungen trotz ieckwciser Frostschäden ebenso flott
wie unsere einheimischen Gemüse abgesetzt
werden.

bl3. -Presse Württemberg O. m. b. N. — XtesLmileiiuvg:
14. voegeer.  Liuilgerl . prisüriebsiraüo 13.

Verl »gs«eirer uvcl verLntvortlicker 8ebriktleiter kür «len
Oesixulinkütt äer 8«bv »rr v »I>1-W »cbt oinsedliseslici»
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2er Leit i»t Preisliste 8r . 1 gültig.



Amtliche öekanntmachungen
Stadt Calw.

Srnndstencr und Geimbestem 1838
Die Grundsteuer für bebartte und unbebaute Grundstücke und

für lmrd- und forstwirtschaftliche Betriebe sowie die Gewerbe¬
steuer werden nach der reichsrechtlichen Neuordnung der Real»
steuern aus Steuermeßbeträgen, welche vom Finanzamt fest¬
gesetzt sind, erhoben. Die Grundsteuer- und Gewerbesteuermeß¬
bescheide 1938 gehen den Steuerpflichtigen mit einem Gcwerbe-
steuerbescheid und der Steuerabrechnung für das Rechnungsjahr
1938 in den nächsten Tagen zu. Die Steuerberechnung erfolgte
auf Grund des sogen. Hebesatzes aus den Steuermeßbeträgen.
Die vom Württ. Innenminister am 6. Oktober 1939 und von
der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwal¬
tung am 12. Oktober 1939 genehmigten Hebesätze für das Rech¬
nungsjahr 1938 betragen für:

Gewerbe . 300 v. H.
Land- u. forstwirtschaftliche Betriebe 170 v H.
andere Grundstücke(vor allem Gebd.) 103 v.H.

Soweit in einigen Fällen die Anwendung des neuen Grund¬
steuerrechts bei bebauten und unbebauten Grundstücken zu Be-
kastungserhöhungen gegenüber 1937 von mehr als 40 v. H.
führen, sind mildernde Uebergangsmaßnahmenvorgesehen(vgl.
hierzu die weiteren Ausführungen in diesem Blatte.)

Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist die Restschuldigkeit
innerhalb eines Monats an die Stadtkaffe zu begleichen. Eine
etwaige Zuvielzahlung wird mit der Steuerschuldigkeit für das
Rechnungsjahr 1939 verrechnet. Die Vorauszahlungen für das
Rechn.-Jahr 1939 sind nunmehr unter Zugrundelegung der für
das Rrchn.-Jahr 1938 festgesetzten Jahressteuerschuld zu ent
richten

Wegen der Einspruchsfrist wird auf die Belehrung über die
Rechtsmittel in den Grundsteuermeßbescheidcn und Gewerbe¬
steuermeßbescheiden hingewiesen.

Jede weitere Auskunft erteilt das städt. Steueramt.

die Kreditanstalten des öffentlichen Rechts, die inländischenoffenen Handelsgesellschaften, Kommanditgesellschaftenunddie ähnlichen Gesellschaften,
deren Gesamtvermögen 10 000 übersteigt,

6. alle beschränkt Vermögensteuerpflichtigen, die Vermögen imInland haben,
über ihr Jnlandsvermögen,

7. jeder, der vom Finanzamt dazu besonders aufgefordert wird.Die nach Ziff. 1 bis 3 und 7 in Betracht kommenden Steuer¬pflichtigen haben das Vermögen der Personen, die mit ihnenzusammen zu veranlagen sind,
a) der nicht dauernd getrennt lebenden Ehefrau,
b) solcher minderjähriger Kinder und anderer minderjährigerAngehöriger(§ 10 Ziff. 3 bis 6 des Steueranpaffungs-gesetzes) die zu ihrem Haushalt gehören,
mitzuberücksichtigen.

Unrichtige oder unvollständige Erklärungen sind unverzüglichnach der Entdeckung zu berichtigen.
Hirsau,  im Januar 1940.

Das Finanzamt.

->
Î ÄNgot  k-ialc!

Ku6i Weinberg

Die6>e§clM§§ieHe
unseres Verlages delincket sich sd 2Z.öanusr
Leiierrtrar; e2Z(früheres llsgblslt-baus)

Zchwarrwalä-Äachl 6nM
WA

WWMWNL-WP, Kd

grüLsn als Vsrlobls
Calw,  den 26. Januar 1940.

Der Bürgermeister:
G öhn er.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen.

<Die Erklärungen für die Einkommensteuer, Wehrsteuer, Ge¬winnfeststellung, Körperschaststeuer und Umsatzsteuer 1939, so¬wie für die Gewerbesteuer und die Vermögensteuer 1940 sindm der Zeit
vom 1. bis 29. Februar 1940

unter Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke beim zustän¬
digen Finanzamt abzugeben.

Einkommenftruererkliirungenhaben abzugeben:
1. Unbeschränkt Steuerpflichtige,

») wenn das Einkommen den Betrag von 8 000 über¬
stiegen hat, oder

d) wenn das Einkommen weniger als 8 000öT̂ , abermehr als 1000^ -,̂ betragen hat und darin Einkünftevon mehr als 300 enthalten sind, die weder der
Lohnsteuer noch der Kapitalertragsteuer unterlegenhaben, oder

c) wenn in dem Einkommen kapitalertragsteuerpflichtige
Einkünfte von mehr als lOOOdA--̂ enthalten warenund der Steuerpflichtige für den Veranlagungszeitraumin die SteuergruppeI oder II fällt, oder

ä) ohne Rücksicht auf die Höbe des Einkommens, wenn esganz oder teilweise auW Einkünften aus Land- und
Forstwirtschaft, aus Gewerbebetrieb oder aus selbständi¬ger Arbeit bestanden hat und der Gewinn aus Grundeines Buchabschlusses zu ermitteln ist, oder ermitteltwird, oder

e) wenn sic vom Finanzamt zur Abgabe einer Steuer¬erklärung anfgefordert werden.
2. Beschränkt Steuerpflichtige über die inländischen Einkünfteim abgelaufenen Kalenderjahr,

») wenn die gesamten inländischen Einkünfte nach Abzugder Einkünfte, die der Lohnsteuer oder der Kapital¬
ertragsteuer unterlegen haben, lOOÔÂ t überstiegenhaben, oder

d) ohne Rücksicht auf die Höhe der inländischen Einkünfte,wenn diese ganz oder teilweise aus Einkünften ausLand- und Forstwirtschaft, aus Gewerbebetrieb oder aus
selbständiger Arbeit bestanden haben und der Gewinnauf Grund eines Buchabschlusscs ermittelt wird, oder

c) wenn sie vom Finanzamt zur Abgabe einer Steuer¬
erklärung aufgefordert werden.

Vrrmögenserklärungen haben nachH 12 der Durchführungs¬verordnung zum Vermögcnsteuergesetz in der geänderten Fassungvom 22. November 1939 (RGBl. I S . 2271 und RStrBl.S. 1135) einzureichen:
1. Verheiratete oder Verwitwete, wenn ihr Gesamtvcrmögen

20 000RM übersteigt(Ausnahmen s. Ziffer 3),
2. Ledige(Ausnahmens. Ziff. 3), wenn ihr Gesamtvermögen10000Ä<-4l übersteigt,
3. Juden und mit Jüdinnen Verheiratete, wenn ihr Gesamt¬vermögen 5000Z ^e übersteigt,
4.  alle Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien,

Gesellschaften mit beschränkter Haftung, Kolonialgesellschaf¬ten, bergrechtlichen Gewerkschaften,
5.  die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, die Versiche-runasvereine auf Gegenseitigkeit, die sonstigen juristischenPersonen des privaten Rechts, die nicht rechtsfähigen Ber¬lin«, Anstalten, Stiftungen und anderen Zweckvermögen,
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Ick übe meine ? raxis in

Ltammkeiin u . OeekerMronn

vnecker aus.

8 » 816MM16I ', staatl . § epr. Dentist^ _̂ -
Altburg, 26. Januar 1940

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Großvaters und Urgroßvarers

3akob Friedrich Mohr
sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus.Insbesondere
danken wir für die trojlrei'chen Worte des Herrn Pfarrer
Dierlamm am Grabe, dem Leichenchor unter Leitung
von Herrn Oberlehrer Schnaitmann, Schwester Lina
für die aufopfernde Pflege fowle fiir die zahlreiche Be¬
gleitung zu feiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ättrcä Ante
loerben »cdaF « /lurglelod im l/m «atz
u/ick ru/fieckene diuncken.

»» LMM

Warnung!
Sollte ich noch das Geringste

über meineTochterPaulahören,
werde ich gerichtlich Vorgehen.

August Geiger
Bezirks-Kaminfegermeister, Calw

Ein schönes 13 Monate altes

Zuchlrind
verkauft

Christian Keppler, Emberg

Heute Samstag verkauft«in
Paar stärkereu.zwei Paar leichtere

ckes Kcic/ir/u/trc/mtrbllncker7

LWkWeiile
Johanne« Schwämmt«

KeMse SsGiaS
Herr Otto Weber, Dreher » Brrlin -Schünebg.,
Krauz-Kopp-Straße 73, schreibt am 12. 11. 89;
„13 Wochen lag ich fest an Ischias und sollte
ins Krankenhaus . Da nahm ich Trineral-
Ovaltabletten . Ich bin von dem Tage an
arbeiten gegangen. Nahm immer bei heftigenSchmerzen Trineral -Ovaltabletten . Nun ist das Leiden ver¬schwunden, und ich kann jedem tn solchen Fällen nur Trineral-

Ovaltabletten empfehlen."
Bei allen Erkältungskrankheit «». Grippe . Rheuma . Ischias , Nerven»und Kopfschmerzen haben sich die hochwirksamen Trineral -Ovaltablettenbesten» bewährt . Keine unangenehmen Nebenwirkungen auch betMagen -. Her, - oder Darmemvkinültchkeit . Machen auch Sie einen Ver¬sucht Packung Ai Tabletten « « r 79 Pfg . In einschlägigen Apothekenerhältlich oder durch Trtneral GmbH.. München 27.

Lehrling gesucht
Flotter Junge kann sofort

oder später elntreten bei
A. Müller, Brot- u. Feinbäckcrei

Lalw, am Marktplatz

Schlachlpserde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde.

großschlächterei Eugen Stöhr
KirchheimL.Tel.662u.Köln/Rh.

,ss Nsu» <ür cksn
gutsn Linksut

„ gsmzll- u. fliesten-
»islSaag
in ptorrksim

Leks kistzS« - a-Slarnsnstr.

ü

ß

„AoKect AscA"
Lines cker repräsentativsten und srkolLreicksteakilmkunstrverke unserer 2eit, ein eleutscker kilrn
von WeltseltunA und köcksten UnsrelcdnunAen in»In- unck Äuslavck. Das Dsbensbilck eines KrollenHrrtes, eines Keniaten korscksrs, eines ussterd»licken IVvdltäters ckor dlenscdkeit.
Huck kür Dickk

Mle IVeit sprickt Ssvon!
lecker innS ikn ^essken Kaden!

LilllAster klslLkür cknAenckllcdv 40 kkA.
Darin ckie allerneneste IVockeosckanl

Vorstellungen : Samstag skenck8 I7dr, LonntaxnackmittaLs2 Ddr» 5 Ddr nncksdencks 8vdr

Voikriiiesrer.e«!«
——

Wir suche» einen

Hilssarbkiler
für unser Zentrailager zu
baldigem Eintritt.

Einem begabten

jungen Mn«
ist Gelegenheit geboten, sich
als Lagerhalter auszubil-den.

BMMe»
SenossknWi

1

—— SosIamN kv«Ikn>o«, Via WM roSerrnssssn
vekleil« eroen tc«nn. ^ Iler uav Oeacslectir
gneeden. Vor»»i»t 6«e ki»«»»« >>-sir o,°>iM»wn.ic

1MbnnN. -1-
z MNMIIUtllM,

sclimieckeis.
illc V/irtscbskten geeignet,
billig ru vei ksuken.

Usus VValitesruko, ttirssu
Dblsrickstrsüs133.

Ordentliches

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, gesucht.

Maria Hahn, Lederstr. 26
>

Uleäer 5o!äat im?eläe
liest gern reine llelmstreitung. llsssen§Ie ihm täg¬
lich äie.5chws rrws Iä-wacht' äurch Ni«frlck-
past rurenäen. vss kostet nur lllll. i.50 im lllonrt.
weitere Korten entstehen nicht.
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